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Schulnachrichten.

I. Allgemeine Lelseoeefassung der Anstalt.

',

1. Ädersicht über die Wochenstundenzahlin den einzelnen Lehrgegenftiinden.

VI V IV IHN III^. IIL IIH. IL 1^ Sum¬
me

1. Religion 3 2 2 2 2

2

2 2 2 2 19

2. Deutsch 4 3 3 2 3 3 3 3 26

3. Lateinisch 8 8 7 7 7 V 6 6 6 62

4. Griechisch — — — 6 6 6 6 6 6 36

5. Französisch — — 4 3 3 3 2 2 2 19

6. Geschichte uud Erdkunde 2 2 4, 3 3 3 3

4

3 3 26

?. Rechnen nnd Mathematik 4 4 4 3 3 4 4 4 34

8, Naturbeschreibung 2 2 2 ' 2 8

9. Elemente der Chemie und Mineralogie, Physik — — — — 2 2 2 2 2 10

10. Schreiben 2 2 4

11. Zeichnen ^ 2 2 2 2 2 (wahlfrei) 10

12. Gesang 2 2 Ehorgcsang' 3 Stunden ?

13. Turnen 6 in 2 Abteilungen 6

14. Englisch (wahlfrei) ^ i ^ 2 2 2 6

15. Hebräisch (wahlfrei) ^ " ^ 2 2 2 6



2. Verteilung der Lehrgegenstiinde von Ostern 1899 bis Ostern 1900.

Namen
der Professoren
bez. Oberlehrer

Klassen¬
lehrer
von

1^ u, L 11^. IIN IIIH. III2 IV V VI
Summe

der
wöchentl.
Stunden

1. Direktor
Dr. Kiehl I 2 Franz,

2 Physik 2 Franz. 3 Franz. 3 Relig. 12

2. Professor
Dr. Appelmann

11^, N Latein
2 Griech. 6 Latein 6 Griech. 20

3. Professor
Weinert IIIH. 3 Gesch. u.

Erdkde.
3 Gesch. n.

Erdkdc.
2 Deutsch
? Latein
3 Franz.

3 Gesch. u.
Erdkdc. 21

4. Oberlehrer
Schmidt

IIIL 6 Griech. 3 Gesch.».
Erdkoe.

2 Deutsch
7 Lateiu

2 Gesch.
2 Erdtde. 22

5. Oberlehrer
Buchet 2Gnglisch 2 Englisch 4 Math.

2 Physik
3 Math.
^ Natur.

3 Math.
2 Natur. 2 Nntnr. 22

6. Oberlehrer
Mührer ' 4 Math. 4 Math.

2 Physik

3 Deutsch!

4 Math.
2 Natur. 2 Erdtde. 4 Rechnen 22

?. Oberlehrer
vr, Peters IV 3 Deutsch 3 Gesch. u.

Erdkde. 3 Franz. 3 Deutsch
? Latein 22

8. Oberlehrer
Redlin IIL 2 Hebr.

2Relig. i>

2 Relig.
3 Deutsch
? Latein

2 Relig.
U Griech. 24

9. Oberlehrer
Grnfunder VI 4 Griech, 2RrIig. 6 Griech. 3 Deutsch

8 Latein 23

10. Oberlehrer
Gast V 2 Relig. 2 Relig.

4 Franz. 2 Relig. 4 Deutsch
8 Latein 22

11, Technischer Gymnnsial-
lehrer Strehlte 2 Zeichne» 2 Zeichnen

4 Rechnen
2 Zeichnen
2 Schreib.

2 Schreib.
2 Natur.
2 Erdtde.

18 -^ 6
Turnen

12. Vorschullchrcr a, D.
Pehl 3 Gesang I. Chor 2 Gesang 2 Gesang ?
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3. Übersicht über die im abgelaufenen Schuljahre behandelten Unterrichtsabschnitte.

H> r i m a.
Ordinarius: der Direktor.

Religion. 2 Stunden. Sommerhalbjahr: Kirchengeschichte. Winterhalbjahr: Erklärung des Evan¬
geliums Iuhannis nnd ausgewählter Stellen aus den Briefen des neuen Testaments.
Wiederholung des Gedächtnisstusses. Redlin.

Deutsch. 3 Stuudcn. Überblick über Leben, Werke und Bedeutung Gellerts, Klopstocks, Lessings,
Wielands, Herders, Goethes, Schillers. Gelesen nnd besprochenwurden einige Oden
Klopstocks, ausgewählte Bruchstücke aus Lessings Hamburger Dramaturgie und Herders
Cid, mehrere die Eigenart und den Entwickelungsgangdes Dichters kennzeichnende lyrische
Gedichte Goethes, Torquato Tasso, Schillers Ideal und Leben, die Braut von Messina,
Shakespeares Richard III. Vorträge der Schüler über das Gelesene nnd Besprochene. Das
Wichtigste aus den Grundzügen der Psychologie und Logik. Aufsätze über folgende Themata:

1. Die Thersitesepisudeim zweiten Bnchc der Ilias.
2. Drei Gnadengaben schenkt uns Gott

In dieser Welt voll Not,
Erlösung wirkt das Ideal,
Die Liebe nnd der Tod.

3. Welche Umstände haben den schnellen Verfall der während der Völkerwanderung
gegründeten germanischen Reiche herbeigeführt? (Klassenanfsatz)

4. Iuwiefcrn erfüllt der erste Anfzng in Goethes Torquato Tasso die Aufgaben einer
Exposition? (Klassenanfsatz.)

5. In welchen Punkten uud aus welchen Gründen ist Goerhe in seinem Torquato
Tasso uun der geschichtlichenÜberlieferung abgewichen?

6. Über das Vorurteil.
7. Die Folgen der Krenzzügefür die KulturentwickelnngEuropas.
8. Welche Wirknngen hat Schiller in seiner Braut von Messina durch die Einführung

des Chors beabsichtigt nnd erzielt? (Klassennufsatz.)

R e i fepr ü fu n gs a ufg ab en:
Michaelis 1899: Ist Vergils Ausspruch „XuIIu. 8l>Iu8 dßllo" ohne Einschränkungund in

seder Hinsicht richtig?
Ostern 1900: Welche Folgen hatten die Römerzügc der Kaiser des Mittelalters für das

deutsche Volk? I)i-. Peters.
Latein. 6 Stunden. Lektüre: Unr. Ocl. III. IV. mit Auswahl. Npi«t. 11,3. lac Qermam«, uud

^.ßi-ieulli, teilweise. Auswahl aus Ciceros Briefen. Unvorbereitetes Übersetzen aus Livius.
Auswendiglernen einiger Oden des Huraz. GrammatischeWiederholungen. Im Anschluß
an die Lektüre Belehrungen aus der Metrik, Stilistik, Synonymik. 14tägig ein Ertemporale,
alle 4 Wochen eine Übersetzung aus dem Lateinischenin der Klasse. Gelegentlichschriftliche
Ausarbeitungen über Gegenstände aus der Klasscnlektüre. Dr. Apsielmann.



Griechisch. 4 Stunden. Lektüre: Dcmosthcnes, die drei olynthischcn Reden. Sophokles, Ajas.
Plato, Phädun. Überblick über die griechische Littcratnrcntwickelung, AusN'endiglcrnen
geeigneter Stellen ans Sophokles, Grammatische Wiederholungen ans allen Gebieten
nach Bedürfnis. 4wöchcntlich eine Übersetzung aus dem Griechischen. Grafnnder.
2 Stunden. Homer, Ilias Xlll— XXIV. Or. Appelmann.

Französisch. 2 Stunden. Lektüre: limizzst, I^ti, Fuerrs 1870^71; (4uixot, Hi^wirs cle 1l>. civi1i8l>.tion
«u Nmape. Gelegentliche Wiederholungen ans der Grammatik nach Bedürfnis nebst münd¬
lichen Übersetzungen ins Französische. Sprechübungen und Vorträge. Alle 3 Wochen eine
schriftliche Übersetzung aus dem Französischen. Dr. Kiehl.

Geschichte und Erdkunde. 3 Stunden. Geschichtedes Mittelalters im Zusammenhange ihrer Ursachen
und Wirkungen. Regelmäßige Wiederholungen ans der Geschichte der Neuzeit; gelegentliche
Wiederholungen ans der Erdkunde nach Bedürfnis. Weinert.

Mathematik. 4 Stunden. Trigonometrie. Zinscszins uud Rentenrechnuug. Binomischer Lehrsatz
für ganze positive Exponenten. Stereometrie. Daneben beständige Übnngen in der Lösung
von Aufgaben aus den verschiedensten Gebieten. 3wöchcntlich ein Extemporale.

Mathematische Aufgaben für die Reifeprüfung. Herbst 1899.

1. Eine jetzt zahlbare Schuld von K ^ 7000 ^H soll iu n --- 11 jährlichen gleichen
Teilzahlungen getilgt werden. Wie groß müssen diese werden, wenn die Zinsen
zn 3"/^ "/o gerechnet werden nnd die erste Zahlung nach einem Jahre zn leisten ist?

2. Aus einer Kugel ist ein cylinderförmiger Kern heransgebohrt, dessen Achse durch
den Mittclpnnkt der Kugel geht. Wie groß ist der Inhalt des Ringes, der von
der Kugel übrig geblieben ist, wenn er die Höhe Ii hat?

3. Ein Dreieck zu berechnen aus der Grundseite, aus der Summe der Höhen ans den
beiden anderen Seiten nnd ans dem Winkel an der Spitze.

e ^ 5100; I,« ^ In. ^ 6048; / ^ 98° 48'.
4. Den Brennpunkt uud die Achse eiucr gegebenen Parabel zn konstrniren und eine

Tangente zu zeichnen, die dnrch einen gegebenen Puukt außerhalb der Kurve geht.

Ostern 1900.

1. An einem Gewinnschießen beteiligeil sich ni Schützen mit einem Einsatz von je 20 ^H.
Die aus der Eiusatzsumme gebildeten Gewinne sollen nm 10 ,>H gleichmäßig steigen,
und der kleinste Gewinn soll 25 ./6 betragen. Wieviel Gewinne sind es?

2. Welches Kugclsegment ist gleich einem Cylindcr von gleicher Grundfläche nnd Höhe?
3. Aus der Summe zweier Seiten eines Dreiecks, aus dem von beiden Seiten einge¬

schlossenen Winkel nnd aus dem Radius des inneren Berührnngskrcises sollen die
drei Seiten des Dreiecks berechnet werden.

Zahlenbeispiel: 3. ^ d ^ 429; c -^ 60'/»; 7 ^ 75" 45'.
4. Eine Ellipse, deren große Achse 6 om nnd eine Hyperbel, deren Hauptachse 2 ein

ist, haben dieselben Brennpunkte mit der Ercentricität 4 cm. Welchen Winkel
bilden die in einem der Durchschnittspnnkte an beide Kurveu gelegten Tangenten?

Mührer.
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Physik. 2 Stunden. Mechanik: Bewegung, Kraft, Arbeit, Krciftezerlcgnng, Fall, Pendelbewegung,
Zentralbewegung; einiges über flüssige und luftförmige Körper; Akustik. Wiederholung
der Wärmelehre und der Himmelskunde. Dr. Kiehl.

Englisch. (Wahlfrei.) 2 Stunden. Summer: Julius Caesar mm Shakespeare. Winter: Syntax
(Hauptwart, Fürwörter). lÄe» ak a, (^rancll'Müer mm Scott. Buchet.

Hebräisch. (Wahlfrei.) 2 Stunden, verbunden mit Obersekundn. Ausgewählte Psalmen und
geschichtliche Abschnitte. GrammatischeWiederholungen. Monatlich eine schriftliche Arbeit.

Redlin.

GverseKunda.
Ordinarins: Professor Dr. Appelmann.

Religion. 2 Stunden. Lektüre der Apostelgeschichteund des Galaterbriefes, sowie einzelner Abschnitte
aus den Briefen an die Thessalunichcr, Korinthcr, Philemun und die Philipper. Wiederholung
des Katechismus und der bisher gelernten Kirchenlieder. Grafunder.

Deutsch. 3 Stunden. Nach einer kurzen Einführung in die mittelhochdeutsche Grammatik und
Verslehre Übersicht über die Entwickclung der deutschen Epik, Didaktik und Lyrik im
Mittelalter in Verbindung mit der Lektüre der betreffenden Abschnitte im Lesebuche.
Goethes Götz von Berlichingen nnd Schillers Wallenstein. Vorträge der Schüler aus
der Lektüre und Literaturgeschichte. Aufsätze über folgende Themata:

1. Welche Umstände kamen Friedrich dem Großen bei der Führung und glücklichen
Beendigung des 7jährigcn Krieges zn statten?

2. Was verdankt die Welt der Thätigkeit des Kaufmannes?
3. Inwiefern nnd aus welchen Gründen ist Europa in staatlicher nnd kultureller

Beziehung den anderen Erdteilen überlegen?
4. Die Einheit der Handlung im III. Akte des Guethcschen Götz von Berlichingen.

(Klassenaufsatz.)
5. Götz von Bcrlichingens Recht und Schuld (nach Goethe).
6. Was treibt den Menschen in die Ferne?
7. Was erfahren wir aus Wallensteins Lager über die Person des Feldherrn?
8. Mit welchen Gründen sucht die Gräsin Tcrzky Wallenstcin zum Abfall vom Kaiser

zu bewegen und wie wirken ihre Worte auf Wallenstcin? (Prüfungsaufsatz.)
Dr. Peters.

Latein. 6 Stunden. Im Sommer 8M. cls eoniur. (üat,, im Winter <üic. (M. Uaj.. VsrZil ^.en. III
mit Auswahl, Abschnitteaus VII und XI. Daneben Übungen im unvorbereiteten Über¬
setzen, grammatischeWiederholungen nnd Belehrungen über wichtigere Punkte der Stilistik
uud Synonymik im Allschluß an die Lektüre. Alle 14 Tage ein Extemporale, alle 6 Wochen
eine schriftliche Übersetzuug aus dem Lateinischen. GelegentlichschriftlicheAusarbeitungen
im Anschlußan Gegenstände aus der Lektüre, Auswendiglernen von einigen Stellen der
Äneide. Dr. Appelmann,

Griechisch. 6 Stunden. Lektüre: Xen. Nkmur. I, 1 und 2. Hsroä. VIII, 173 bis 238. Umn.
Ocl. XIII—XVIII mit Auswahl. UnvorbereitetesÜbersetzen ans Xen. <I^r. Wiederholung



und Ergänzung der Tempus- und Moduslehre. Alle 2 Wochen eine schriftliche Übersetzung
aus dem Griechischen in das Deutsche. Gelegentlichschriftliche Ausarbeitungen über den
Inhalt gelesener Abschnitte. Etwa 100 Homervcrse sind auswendig gelernt.

Schmidt.

Französisch. 2 Stunden. Lektüre: Daudet, Ausgewählte Erzählungen; Thierry, (luiü-iumt! 1^
lüonankrlnN, Grammatik: GelegentlicheWiederholungen nebst mündlichen Übersetzungen
ins Französische. Alle 3 Wochen eine schriftliche Übersetzung ans dem Französischen.
Sprechübungen. Dr. Kiehl.

Geschichte und Erdkunde. 3 Stunden. Im Sommer griechische Geschichte, im Winter römische
Geschichteunter besonderer Berücksichtigungder Verfassungs- und Äulturverhältnisse.
Wiederholung aus der Erdkunde nach dem Bedürfnis. Weincrt.

Mathematik. 4 Stunden. Sommer: Arithmetik. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und
Logarithmen. Erponential-Glcichungen. Gleichungen, einschließlich der quadratischen,mit
mehreren Unbekannten. Daneben Wiederholungen uud Übungen in der Planimetrie.
Winter: Abschluß der Planimetrie, Ähnlichkeitslehre. Trigonometrie bis zur Behandlung
der Grundaufgaben über das schiefwinklige Dreieck. Daneben arithmetische Übungen.
3wöchentlich Extemporalien. Mührcr.

Physik. 2 Stunden. Wärmelehre, Wärmeverhältnisse des Erdballes. Magnetismus, Elektricität,
dabei Wiederholuug und Erweiterung der chemischen Grundbegriffe. Mührcr.

Englisch. (Wahlfrei.) 2 Stunden. Formenlehre. Mündliche und schriftliche Übungen.
Buchet.

Hebräisch. Siehe Prima.
AnterseKunda.

Ordinarius: Oberlehrer Redlin.
Religion. 2 Stunden. Bibelkunde des alten Testaments. Im Winter das Evangelium Matthäi

nach Luthers Übersetzung. Wiederholung des Katechismus und der Kirchenlieder.
Redlin.

Deutsch. 3 Stunden. Übersicht über die Dichtungsarten mit besonderer Berücksichtigung der epischen
Poesie. Disponierübungen. Lektüre: Im Sommer Goethes Hermann und Dorothea.
Im Winter Schillers Jungfrau von Orleans und Lessings Minna von Barnhelm.
4wöchentlich ein Aufsatz:

1. Wie kommt es in Goethes Hermann und Dorothea zwischen Vater und Sohn Zur
Entzweiung?

2. Welchen Anteil hat in Goethes Hermann und Dorothea die Mutter an der Lösung
des Knotens?

3. Die Belagerung und Eroberung Sagunts.
4. Wie hat die französische Revolution auf das Geschick der Dorothea eingewirkt?
5. Was erfahren wir über Johanna in dem Prologe der SchillcrschcnJungfrau von

Orleans? (Prüfungsaufsatz.)
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6. Inwiefern zeigt sich Johanna schon in dem ersten Akte der SchillerschenJungfrau
von Orleans als die gottgesandte Retterin Frankreichs?
Welche Veränderungen hat Schiller mit der Geschichte der Jungfrau von Orleans?,
vorgenommen.^

8. Hannibals Übergang über die Alpen.
9. Die Folgen des 7jährigen Krieges nach den beiden ersten Akten der Lessingschen

Minna von Barnhclm.
10. Tellheims Schuld und Sühne (Prüfnngsaufsatz.) Redlin.

Latein. 7 Stunden. Lektüre: Liuius XXI. mit Auswahl. Ovid, Auswahl. Unvorbereitetes
Übersetzenaus tüae». d^II. civ. III. Zusammenfassende und ergänzendeWiederholung der
Grammatik, besonders der Tempus- und Moduslehre. Im Anschlüsse an die Lektüre
Belehrungen aus der Stilistik und Synonymik. Wöchentlicheine schriftliche Übersetzung
ans dem Deutschen, alle 6 Wochen eine Übersetzung aus dem Lateinischen. Gelegentlich
schriftliche Ausarbeitungen über den Inhalt gelesener Abschnitte. Redlin.

Griechisch. 6 Stunden. Lektüre: Im Sommer Xenophon Anabasis III und IV, im Winter
Hellenika I, II mit Auswahl. — Homer Odyssee VI ganz, I und IX mit Auswahl. —
Grammatik: Wiederholungund Ergänzung der Formenlehre und der Präpositionen; Syntax
der Casus, Tempora und Modi mit Musterbeispielen. — 14tägig ein Extemporale.

Dr. ApPelinann.
Französisch. 3 Stunden. Lektüre: Halsv^, I^'invnÄun. Mehrere Gedichte. Grammatik: Syntax

des Fürworts, Adjektivs, Zeitworts. Alle 3 Wochen eine Klassenarbeit. Sprechübungen
im Anschlußan die Lektüre. Dr. Kiehl.

Geschichte und Erdkunde. 3 Stunden. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritte
Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Daneben Wiederholung der vorausgehenden
deutschen und brandenburgisch-preußischen Geschichte.— Wiederholung der Erdkunde
Enrupas. Zwei schriftliche Ausarbeitungen. I)r. Peters.

Mathematik. 4 Stunden. Gleichungen einschließlich einfacher quadratischermit einer Unbekannten.
Definition der Potenz mit negativen und gebrochenen Exponenten. Begriff des Logarithmus.
Übungen im Rechnen mit fünfstelligen Logarithmen. Berechnung des Krcisinhaltes und
Umfanges. Definitionen der trigonometrischen Funktionen am rechtwinkligen Dreieck.
Trigonometrische Berechnung rechtwinkliger und gleichschenkliger Dreiecke. Die einfachen
Körper nebst Berechnungen von Kantenlängen, Oberflächen und Inhalten. Im Summer
14tägig, im Winter 3wöchcntlich eine Klassenarbcit. Büchel.

Physik. 2 Stunden Vorbereitender physikalischer Lehrgang, Teil II (Magnetismus, Elcktricität,
Akustik, einfache Abschnitteans der Optik). Anfangsgründe der Chemie nnd Mineralogie.

Büchel.

GVertertia.
Ordinarius: Professor Weinert.

Religion. 2 Stunden. Das Reich Gottes im neuen Testament: Das Leben Jesu mit eingehender
Behandlung der Bergpredigt, Gleichnisse,Wunder; dabei Wiederholung der Hauptstücke
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mit den zugehörigen Sprüchen und früher gelernten Liedern nebst zwei neuen. Erste Ein¬
führung in die Bibelkundc. Reformationsgeschichtc im Anschluß an ein Lebensbild Luthers.

Gast.

Deutsch. 2 Stunden. Schillersche Balladen, das Lied von der Glucke und Wilhelm Tell mit An¬
knüpfung induktiv zu behandelnder Belehrungen aus der Poetik uud Rhetorik. Gelegentlich
Wiederholungen aus der Grammatik. Auswendiglernen und Vortragen der durch den
Lehrplan festgestellten Gedichte und Dichterstellen. 4wöchentlich ein hänslicher Aufsatz.

Wcincrt.

Latein. 7 Stunden. Lektüre: OllWai- Kell. (^11. 1,30—tiu. und VI ganz. Unvorbereitetes Über¬
setzen aus allen Büchern. Quid, Metam., Auswahl aus VI, VIII und XI. Auswendig¬
lernen einzelner Stellen aus Cäsar und Ovid. Wiederholung und Ergänzung der
Formenlehre, der Kasus-, Tempus- und Muduslehre. 14tägig ein Extemporale im
Anschluß an Gelesenes, dazwischen Übungsarbeiten und Übersetzen ins Deutsche.

Weinert.

Griechisch. 6 Stunden. Ausgewählte Lesestückeaus Bachof, griech. Elementarbuch und Formen¬
lehre vom vm-dum purum bis zu den unregelmäßigen Verben einschließlich, ^'en. Anab. I
und II mit einigen Auslassungen, meist mit Vorbereitung in der Klasse, zuweilen mit
häuslicher Vorbereitung. Daneben Übungsbuch uud Wiederholung des grammatischen
Pensums der Untertertia. Alle 14 Tage ein Extemporale im Anschluß an Gelesenes.

Grafunder.

Französisch. 3 Stunden. Lektüre: Nieiiiiuä, lüstoirs cls tu, vrLmiöroewiznclß. Grammatik: Unregel¬
mäßige Verba, Gebrauch der Hifsverba avoir und ßti-L und Ergänzung der sonstigen
Formenlehre, besonders im Allschluß an die Lektüre. Sprechübungen. Alle 3 Wochen
ein Extemporale. Weinert.

Geschichte und Erdkunde. 3 Stunden. Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum
Regierungsantritt Friedrichs des Großen, insbesondere brandenburgisch-prenßische Ge¬
schichte. Wiederholung der physischenund politischen Erdkunde Deutschlands. Die deutschen
Kolunieen. Schmidt.

Mathematik. 3 Stunden. Planimetrie: Kreislehrc, 2. Teil. Ausmessung geradliniger Figuren.
Verwandlungsanfgaben. Proportionalität von Strecken. Arithmetik: Bruchrechnungen.
Gleichungen ersten Grades mit einer und zwei Unbekannten. Quadratwurzeln. Pro¬
portionen. Buchet.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Sommer: Der Mensch und dessen Organe nebst Unterweisungen
über die Gesundheitspflege. Winter: Vorbereitender physikalischer Lehrgang, Teil I
(Mechanische Erscheinungen, das Wichtigste aus der Wärmelehre). Buchet.

Mntertertia.
Ordinarius: Oberlehrer Schmidt.

Religion. 2 Stunden. Geschichte des Reiches Gottes im alten Testament; Lesen entsprechender
biblischer Abschnitte, auch Psalmen und Stellen ans Hiub. Das Kirchenjahr und die
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Bedeutung der gottesdienstlichen Ordnungen Wiederholung des ganzen Katechismus nebst
den zugehörigen Sprüchen. Wiederholung und Neuaneignung von Kirchenliedern.

Nedlin.

Deutsch. 2 Stunden. Zusammenfassender Überblick über die wichtigsten grammatischen, der
deutschen Sprache eigentümlichen Gesetze. Behandlung prosaischer uud poetischer Lesestückc.
Episches, insbesondere Uhlandsche und Schillersche Balladen. Belehrungen über die
poetischen Formen, soweit zur Erläuterung des Gelesenen erforderlich. Auswendiglernen
und Vortragen der durch den Lehrplan festgesetzten Gedichte. 4wöchentlich ein häuslicher
Aufsatz. Schmidt.

Latein. 7 Stunden. Lektüre: (üuozar doli, ßu.11. I, zum Teil mit Vorbereitung in der Klosse, zum
Teil ohne Vorbereitung, II, Hl, IV mit Auswahl. — Grammatik: Hauptregeln der
Tempus- uud Moduslehre, Wiederholung und Ergänzung der Kasuslehre. Alle 14 Tage
ein Extemporale im Anschluß nn gelesene Abschnitte des l^ll. ^«11. Dazwischen Übungs¬
arbeiten. Schmidt.

Griechisch. 6 Stunden. Formenlehre bis einschließlich der ver!«>, li^uicla. Lektüre aus dem Lese¬
buch uon Bachof. Einzelne syntaktische Regeln wurden induktiv abgeleitet. I4tägig ein
Extemporale. Redlin.

Französisch. 3 Stunden. Wiederholung und Ergänzung der regelmäßigen Konjugation, sowie der
Hilfsverben Nvoii- und etrs unter besonderer Berücksichtigung der Koujunktivformen- Ver¬
änderungen in der Rechtschreibung gewisser —«--Verben, ferner die allernotwendigstcn
unregelmäßigen Verben. Schriftliche und mündliche Übersetzungen aus dem Lesebuch.
Extemporalien im Anschluß an Gelesenes. Sprechübungen. Dr. Peters.

Geschichte und Erdkunde. 3 Stunden. Geschichte des Mittelalters. Physische uud politische Erd¬
kunde der außereuropäischen Erdteile. Kartenskizzen nnd schriftliche Ansarbeitnngen.

Weinert.

Mathematik. 3 Stunden. Arithmetik (1 Stunde): Die Gruudrechnungen mit absoluten Zahlen;
einfache Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Planimetrie (2 Stunden):
Parallelogramme, Kreislehre, 1. Teil. 3wöchentlich eine Klasscnarbeit. Buchet.

Naturbeschreibung. 2 Stuuden. Beschreibung einiger schwierigerer Pflanzenarten zur-Ergänzung
der Kenntnisse in Formenlehre, Systematik uud Biologie. Besprechung der wichtigsten
ausländischen Nutzpflanzen. Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen,
sowie über Krysitogamcn und Pflanzentrankhciten. Überblick über das Tierreich.

Buchet.
O u a r t a.

Ordinarius: Oberlehrer Di-. Peters.

Religion. 2 Stunden. Überblick über die Geschichte des Volkes Israel bis zur Zeit der Makkabäer.
Lesen wichtiger Abschnitte aus dem alten und neuen Testamente. Bibelkunde des alten
und neuen Testaments. Wiederholung des ersten und zweiten Hauptstücks mit den
zugehörigen Bibelsprüchen. Das dritte Hauptstück. Erlernung des vierten und fünften
Hauptstücks. Belegstellen. Kirchenlieder. Gast.
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Deutsch. 3 Stunden. Überblick über die Satzlehre und über die Wortbildungslehre. Lesen und
Nacherzählen von Gedichten und Prosastücken aus dem Lesebuch. Auswendiglernen und
Vortragen der durch den Lehrplan festgesetzten Gedichte. 14tägig abwechselnd ein Aufsatz
vorwiegend erzählenden Inhalts oder eine Rechtschrcibuugsübung. Dr. Peters.

Latein. 7 Stunden. Grammatik: Wiederholung der Formenlehre. Die Kasuslehre. Das Wichtigste
aus der Muduslehre. Übersetzen in das Deutsche und Lateinische aus dem Übungsbuch
von Ostermanu-Müller. Extemporalien nnd Übungsarbeiten im Anschluß au die Lektüre.

I)r. Peters.

Französisch. 4 Stunden. Erlernung der Hilfsucrba avoir und öti-6, sowie der ersten regelmäßigen
Konjngatiun mit Ausschluß des Konjunktivs. Deklination und Komparation, Zahlwörter,
Pronomina, Bildung der Adverbia. Mündliches Übersetzen aus dem Lesebuche. Elementare
Sprechübungen. Alle 14 -Tage eine Übersetzung in das Französische, gelegentlich ortho¬
graphische Diktate. Einige Gedichte. Gast.

Geschichte und Erdkunde. 4 Stunden. Physische und politische Erdkunde uon Europa außer
Deutschland. Entwerfen uon einfachen Kartenskizzen. Übersicht über die griechische
Geschichte bis znm Tode Alexanders des Großen nnd über die römische Geschichte bis
zum Tode des Augustus. Schmidt.

Mathematik, 4 Stunden. 2 Stnnden Rechnen, 2 Stuuden Geometrie. Dezimalrechnuug. Ein¬
fache Regeldetri mit ganzen Zahleil und Brüchen. (Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben.)
Zinsrechnnng. Lehre uon Geraden, Winkeln nnd Dreiecke». Sommer I4tägig, Winter
3wöchentlich eine Klassenarbeit. Mührer.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Sommer: Vergleichende Beschreibung uerwaudter Arten und
Gattungen von Blutenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Übersicht über das natür¬
liche Pflanzenfy stein. Lcbenscrscheinungen der Pflanzen. Winter: Niedere Tiere, nament¬
lich nützliche nnd schädliche, sowie deren Feinde, mit besonderer Berücksichtigung der
Insekten. Mührer.

H u i n t a.
Ordinarius: Oberlehrer Grafunder.

Religion. 2 Stunden. Biblische Geschichte des neuen Testaments. Das zweite Hauptstück mit
der lutherischen Erklärung nnd den zugehörigen Sprüchen. Das dritte Hanptstück mit
Erkläruug. Wiederholung des ersten Hauptstücks und der gelernten Sprüche und Kirchen¬
lieder. Erlernung von 4 neuen, Liedern. Gast.

Deutsch. 3 Stnnden. Lesen uud Erklären uon Gedichten uud Prosastücken aus dem Lesebuchc.
Verdeutlichung der Wortbildung durch Ableitung und Zusammensetzung, sonne der Wurzel-
bildungcn. Lehre von dem einfachen uud dem durch attributive und adverbielle Nebensätze
erweiterten Satz. Orthographische uud Interpnnktionsübungen in wöchentlichen Diktaten;
während des zweiten Halbjahrs auch Versuche im schriftlichen Nacherzählen. Auswendig¬
lernen der festgesetzten Gedichte. Erzählungen ans der sagenhaften Vorgeschichte der
Griechen und Römer. Grafuuder.
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Latein. 8 Stunden. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre. Deponentia. Unregelmäßige
Formenlehre, insbesondere die unregelmäßige Deklination, Komparation, Konjugation.
?i'unoming, in^LÜniw. Bei- und unterordnende Konjunktionen. Einübung des «,ee. e. int.,
partieip. eoniunet., adl. adzol. Lektüre aus dem Übungsbuch von Ostermann. Wöchentlich
eine schriftliche Arbeit. Grafunder.

Erdkunde. 2 Stnnden. Physischennd politische Erdkunde des deutschen Reiches. Anfänge von
Kartenskizzen. Mührer,

Rechnen. 4 Stunden. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Regeldetri. 14tägig
eine Massenarbeit, Strehlke.

Naturbeschreibung.2 Stunden. Im Sommer: Vollständige Kenntnis der äußeren Orgaue der
Vlüteupflanzen im Anschluß au die Beschreibungund Vergleichung verwandter, gleichzeitig
vorliegender Arten. Im Winter: Beschreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen
Exemplaren und Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nntzen
oder Schaden. Gruudzüge des Knochenbauesbeim Menschen. Büchel.

S e « t a.
Ordinarius: Oberlehrer Gast.

Religion. 3 Stunden. Biblische Geschichten des alten Testaments und zu den Festzeiten die
betreffendenGeschichten des neuen Testaments. Das erste Hanptstückmit der lutherischen
Erklärung und den zugehörigen Bibelsprüchen. Einprägnng des zweiten und dritten
Hausitstücks ohne dieselben. Kirchenlieder. Dr. Kiehl.

Deutsch. 4 Stunden. Vom einfachen Satze ausgehend die Wortarten; starke nnd schwache Flexion
der Haupt-, Eigeuschafts-und Zeitwörter; Präpositionen. Verdeutlichungder Wortbildung
durch Ableitung und Zusammensetzung. Orthographische Übnngen in wöchentlichen Diktaten.
Lesen und Erklären von Gedichten nnd Prosastücken. Auswendiglernen und Vortragen
von Gedichten. Lebensbilder aus der vaterländischenGeschichte von Karl dem Großen bis
Kaiser Wilhelm I. Gast.

Latein. 8 Stunden. RegelmäßigeFormeulehrc mit Ansschlnß der Deponenticn. Aneignnng eines
angemessenen Wortschatzes zum Zwecke des Übersetzens geeigneter Abschnittedes Lese- nnd
Übnngsbuchcs. Answendiglcrnen einzelner Sätze. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit in
der Klasse. Gast.

Erdkunde. 2 Stnnden. Grundbegriffe der physischen nnd mathematischenErdkuude induktiv und
in Anlehnung an die nächste örtliche Umgebung. Erste Anleitung zum Verständnis des
Reliefs, des Globus nnd der Karten. Oru- und hydrographischeVerhältnisse der Erd¬
oberfläche im allgemeinen. Bild der engeren Heimat. Strehlke.

Rechnen. 4 Stunden. Die vier Rechnungsarten mit benannten Zahlen, Maße und Gewichte.
Regeldetri. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit. Mührer.
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Naturbeschreibung.2 Stunden. Beschreibung vorliegender Blutenpflanzen; im Anschluß daran
Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkenn¬
baren Blütenstände und Früchte. — Beschreibungwichtiger Säugetiere und Vögel inbczug
auf Gestalt, Farbe und Größe nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebst
Mitteilungen über ihre Lebensweise,ihren Nntzen oder Schaden. Strehlke.

^ Schreiben. VI.

V.

L Zeichnen. V.

Gesang.

Uecknischer Zlnterricht.

2 Stunden. Einübung der deutschen und lateinischenBuchstaben inbezng auf
Formenschönheit. Erster Unterricht im Tnktschreiben.

2 Stunden. Hauptkursus im Taktschreiben, eingeübt an einzelnen Wörtern,
Sprichwörtern uud Bibelsprüchen. Gruppenweise Wiederholung der in Sexta
eingeübten Formen. Strehlke.

2 Stunden. Freies Zeichnen geradliniger Gebilde, zurückführbar auf das
Quadrat, regelmäßige Achteck, Dreieck, Sechseck uud Fünfeck. Der Kreis.
Zeichnen von Halbkreisenund Kreisteilen in Gestalt von Rosetten und Bordüren.
Übuugen im selbständigenVerändern gegebener Gebilde. Der Gebrauch der
Grundfarben.

IV. 2 Stunden. Eiform, Ellipse, Spirale, Schncckenlinie. Stilisierte Blatt- und
Blütenformen, teilweise in farbiger Ausführung. Akanthus, Palmcttc. Das
Flächenornament in immer schwieriger werdenden Motiven.

IIIL. 2 Stuudeu. Das Draht- und Vollmodcll einfacher Körper in verschiedenen
Stellungen. Entwickelung der wichtigsten Gesetze der Perspektive. Freies Zeichnen
nach plastischen Ornamenten im Umriß.

III^. 2 Stunden. Zeichnen nach schwierigerenKörpern — Gebrauchsgegenständen—
und plastischen Ornamenten ini Umriß. Zeichnenmit zwei Kreiden auf Tonpapier
unter Anwendung der Schattierung. Strehlke.

IV. 2 Stuudeu. Notenlehrc, Touübuugen und Lieder nach Theodor Krcmses Sing¬
schule (Prinzip der Wandernote), erstes Heft. Auch Übungen im Notenschreiben
wurden angestellt. Eine Reihe von patriotischen nnd Wanderliedern wnrdc mit
allen Versen auswendig gelernt. Einübung von Chorälen.

V. 2 Stunden. 1. Stunde: 2. Heft der Singschule: Schwierigere Treffübungen,
Entwickeluugder verschiedenen Durtonleitern auseinander. Lieder. 2. Stuude:
Chorgesaug im Sopran uud Alt.

IV — I. Chor. 1 Stuude Tenor nnd Baß, 1 Stunde Sopran uud Alt (mit Quinta),
1 Stunde ganzer Chor. Choräle, Chöre aus „Elias" von Mendelssohn,
„Schöpfung" von Haydn, „Messias" von Händel, ferner solche von Mchnl uud
Schulz. Pehl.
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Turnen. Die Anstalt besuchten im Sommerhalbjahr 175, im Winterhalbjahr 155 Schüler, Von
diesen waren befreit:

»

Vom Turnunterricht
überhnupt

Von einzelnen Nkninsss-
nrten

Auf Grund ärztlichen Attestes i. S. 12, i. W, 13 i, S. 5, i. W. 7

Aus anderen Gründen i. S. 14, i. W 16 i. S. —, i, W. -

Zusammen i. S. 26, i, W. 29 i, S, 5, i, W, 7

Also von der Gesamtzahl der
Schüler

i. S. 14,9 °/«
i. W. 18,7 "/»

im S. 2,9 "/o
im W. 4,5 °/„

Schwimmen.

Geturnt wnrde in 2 Abteilungen, im Sommer aus je 4 Riegen, im Winter
aus 2 bez. 4 Riegen bestehend. Die erste Abteilung umfaßte im Sommerhalbjahr
die Klassen I, II, III^ und einige Schüler aus III L; im Winterhalbjahr die
Klassen I, II und teilweise III^.. Die zweite Abteilung setzte sich aus den
übrigen Schülern zusammen. In letzterer befanden sich stets noch 8 Schüler
der oberen Klassen, die den 4 Riegen als Vorturner beigegebenwaren. Ins¬
gesamt waren für den Turnunterricht 6 Stunden wöchentlich angesetzt, sodaß
jeder Schüler in der Woche 3 Stunden turnte.

Der Turnunterricht wird abgehalten in der etwa 10 Minuten Uon der
Anstalt entfernten städtischen Turnhalle. Bei derselben befindet sich auch ein
umfriedigter Platz, welcher jedoch zum Turnen nicht benutzt werden kann, da
ein großer Teil der Geräte in der Halle fest angebracht ist und sämtliche
übrigen nicht im Freien benutzt werden dürfen. Genannter Platz kann fomit
nur zu Freiübungen und Turnspiclen benutzt werden. BesondereVereinigungen
von Schülern zur Pflege von Leibesübungen bestehen nicht.

Strehlke.
Von 153 Schülern waren 81 Freischwimmcr,also 53 "/« der Gesamtzahl.

l
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4. Eingeführte Lehrbücher für das Schuljahr MO/MI.

Lehrgegenstand Titel des Buches
Klassen,

i» denen das
Buch gebraucht

wird

I, Religion. Schnlz-,Mir, Biblisches Lesebuch,
Noack, Hilfslnich für den evangelischenRcligionsnnterricht in den mittleren

und oberen Klassen höherer Schulen.
Die Bibel in LuthcrS Übersetzung,
Xovunr teLtllmentunr ^raece.

2. Deutsch Hopf und Paulsiek, deutschesLesebuch für höhere Lehranstalten. 6 Teile.
Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung.

VI

III2— I
I— VI

I

I— VI
I— VI

8. Lateinisch Prof. I)r, H. I, Müller, lateinische Schnlgranimatit zu Ostermnnns lateinischen
Nbuugsbücheru.

lHhristilln Oslcrmnnns lateinische Übungsbücher, neue Ausgabe, besorgt von
Prof. Dr. H. I. Müller.

I— VI

I— VI

4, Griechisch Kaegi, kurzgefaßte griechische Schnlgrainmntit.
Bachof, griechisches lilemeutarbuch.

I-IIIL
IIIL

5. Französisch

6, Geschichte und Erd¬
kunde

Pllltz-Kares, kurzer Lehrgang der französischenSprache.
1. Nemeutarbnch der französischenSprache.
2. Übnngsbnch, 3. Sprachlehre.

IV— III2
111^.-16.

Herbst, historisches Hilfsbnch für die alte, mittlere und neuere Geschichte, 8 Teile.
(ickertz, HilfSbuch für die deutsche Geschichte.
Jäger, Hilfsbnch für die alle Gefchichtc.
Daniel, Leitfaden für den geographischenUnterricht.
Dicrcke uud Gncbler, Atlas. Vrnunschweig, Westcrmaun.
Wehrmanu, Landeskuudc der Provinz Ponmieru,

I—II
III^V—IIIL

IV
III^.—VI

I— VI
III^.—HIV

?. Mathematit Lieber uud U. Lühniann, Leitfaden der ElementarMatheniatit.
1. Teil: Planimetrie.
2. Teil: Arithmetik.
3. Teil: Trigonometrie und Stereometrie.

Thicde, lKinführnng in die mathematischeGeographie und Himmclstunde.
Wittstem, fünfstellige lognrithmisch-trigouometrischcTafeln.

I—IV
I— III2

I—II
I

I-IIN

8. Physik Trappe, Lehrbuch der Physik. I-II

!1. Rechnen Boehmes Übungsbücher iin Rechnen, Heft VIII, IX, X.. VI— IV

10, Naturbeschreibung s Heft l.
Kntter, Lehrbnch der Zoologie, < ^^ 2

Low, Lehrbnch der Pflanzenkunde, ^ ,-. ., „'
Bail, Leitfaden für Mineralogie.

VI— V
IV— III2

VI— V
IV-III2

IIIH.

II. Gcsaug Krause, deutsche Singschulc. 2 Teile. V— VI

12. Hebräisch Geseuius, Grammatik,
HebräischeBibel.

I—II
I—II

18. Englisch Gcsenins. Lehrbuch der englischen Sprache.

l
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II. Verfügungen der Behörden.
16, Februar 1899. Zur Vermeidung von Irrtümern soll den Namen der zur Führung des Doktor¬

titels berechtigtenBeamten dieser Titel stets hinzugefügt werden.
16. Februar 1899. Ein Abdruck des Hohenzollern-Iahrbuchs von Dr. Seidel wird überwiesen.
12. März 1899. Die Direktoren sind ein für allemal mit der Leitung der Abschlußprüfungen

beauftragt, wenn nicht bis 3 Wochen uur Schulschlußanderweitige Weisung ergeht.
4. Mai 1899. Auf die „Wandtafel deutscher Kriegsschiffe"(bei Lang in Leipzig) wird auf¬

merksam gemacht.
25. Juli 1899. Auf das Evangelische Volkslerikunzur Orientierung in den sozialen Fragen der

Gegenwart wird aufmerksamgemacht.
26. Juli 1899. 19 Abdrückeder Urkunde über die Einweihung der Erlöserkirchein Jerusalem

werden zur Verteilung an würdige evangelische Schüler übersandt.
29. Dezember 1899. Die Stahlfedern der dentschcn Firma Brause iu Iserlohn, deren sach¬

verständige Prüfuug nach jeder Richtung hin ein günstiges Ergebnis gehabt hat, werden
empfohlen.

30. Dezember 1899. Min.-Erl. Das Gymnasial-Gruudstücksoll an die Wasserleitungangeschlossen
werden.

1. Febrnar 1900. Min.-Erl. Die zu Freiburg in der Schweiz verbrachten Studicnsemester
können in keinem Falle zur Nnrechnuug kommen.

24. Februar 1900. Archäologisches Iustitut. Die großen Wandtafeln antiker Skulpturwerke:
Grabmal der Hegesu, Alexander-Sarkophag, Statue des Augustus im Vatikan werden
empfohlen.

26. Februar 1900. Halbjährliche Versetzungen sind unter allen Umständen verboten.

Fer icnurdn ung für 1900:
Schulschluß:

Osterfcrien: Mittwoch deu 4. April mittags,
Pfingstferien: Freitag den 1. Juni nachmittags,
Summerferien: Mittwoch den 4. Juli mittags,
Herbstferien: Sonnabend den 29. September mittags,
Weihnachtsferien: Donnerstag den 20. Dezember mittags.

Schulanfang:
Donnerstag den 19. April früh,
Donnerstag den 7. Iuui früh,
Dienstag den 7. August früh,
Dounerstag den 11. Oktober früh,
Freitag den 4. Iannar 1901 früh.

l
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III. Zur Geschichte des Gymnasiums.

Das Schuljahr 1899/1900 wurde am 13. April früh 8 Uhr mit einer gemeinsamen Andacht,
Erläuterung der Schulgesetze und Einführung der neuaufgenummcncn Schüler eröffnet.

In der Zusammensetzungdes Lehrerkollegiumsist eiue Veräuderung dadurch eingetreten,
daß am ?. Juni der unterzeichnete Berichterstatter, vorher Direktor des Realgymnasiums in
Brumberg bis Ostern 1896, des Gymnasiums in Rawitsch bis Weihnachten 1898, dann Hilfs¬
arbeiter im sächsischen Pruvinzial-Schulkullegium, mit der kommissarischen Leitung des Demminer
Gymnasiums beauftragt wurde.

Der Gesundheitsznstandim Lehrerkollegiumwar bis Eude Januar ciu guter, nur Herr
Zeichenlehrer Strehlke mußte im Anschluß an die Summerferien auf. 6 Tage und Herr Ober¬
lehrer Redlin im Oktober auf 9 Tage den Unterricht aussetzen. Dagegen wurden wir uum
30. Januar bis 7. März durch die auch in hiesiger Stadt herrschende Grippe hart betroffen. An
28 Schultagen mußten die Herren Prof. Wcinert 12, Schmidt 8, Büchel 2, Redlin 13 nnd
Strehlke 11 Tage vertreten werden; besonders schwierig gestaltete sich die Vertretung, wann
gleichzeitig 2 oder gar 3 Lehrkräfte fehlten. — Außerdem waren der Direktor auf 4 Tage zur
Direktoren-Versammlung in Stettin, auf 2 Tage in persönlichenAngelegenheiten, I)r. Peters
auf 1 Tag aus demselben Grunde, Oberlehrer Buchet nnd Strehlke auf einige Tage zu Schöffcn-
gerichtssitzungen beurlaubt. '

Unter den Schülern kamen nur einige leichtere Erkrankungen an Masern und Scharlach vor;
auch von der Grippe wurden verhältnismäßig nur wenige betroffen, jedoch fehlten an einigen
Tagen in der Prima bis zu 45, in der Sexta bis zu 25 "/<>. Wegen übermäßiger Hitze mußte
die Unterrichtszeit an einigen Tagen verkürzt werden.

Die Gedenktage der beiden ersten deutschen Kaiser wurden im Anschlnß an die Morgen-
andacht gefeiert. Der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm II. wurde unter zahlreicher
Betheiligung der Behörden, der Angehörigen unserer Schüler nnd anderer Freunde der Anstalt
nach folgender Vortragsurdnung begangen: Gesang „Lobe den Herren". Gebet. Churgesang„Laut
durch die Welten tönt Iehovahs großer Name". Deklamationen: „Der alte Barbarossa" (Ludwig
in II. III), „Heil Dir, dentsche Kaiserin" (Sägert in II. III). Churgesang „Lalvum ta,o reZyni".
Deklamationen: Tod des Tiberius (Schwing in 0. II); Scene aus Wilhelm Tell (Bethke und
von Maltzahn in 0.III). Churgesang „Hoch Deutschland". Festrede des Oberlehrers Redlin:
Das Wirken und Walten Kaiser Wilhelms II. im Lichte des scheidenden Jahrhunderts. Dekla¬
mationen: Flagge uud Wimpel; die deutsche Flotte einst; die deutsche Flotte jetzt (von Arnim,
Huhnhäuser und Weinert in II.II). Prämienverteilnng, Hoch auf den Kaiser und Gesang der
Nationalhymne. Die durch Kaiserliche Huld uns überwiesenen Eremplare von dem Werke
„Deutschlands Seemacht" und die von dem Herrn Minister znr Verfügung gestellten Abdrücke der
„Urkundeüber die Einweihung der Erlöserkirche in Jerusalem" wurden verteilt an Heinz, Stephan
und Hartmann in O.II, Weinert nnd Kruse in II.II, Strehlow und von Maltzahn in 0.1II,
Blume in II.III, Dammann in IV, Hube, Behncke und von Rohr in V, Böttcher in VI.

Der 150jährigeGeburtstag Goethes wurde durch eine Ansprachedes Direkturs, suwie durch
deklamatorischen uud gesanglichen Vortrag von Dichtungen uuseres großen Dichters begangen.

i
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Am 20. Dezember, dem letzten Schnltage des vorigen Jahrhunderts, wurde in einem
historischen Rückblickauf die Ereignisse nnd Errungenschaften der letzten 100 Jahre den Schülern
zu Gemütc geführt, welcher Segnungen gerade uuser Baterland teilhaftig geworden ist.

Am 1. September unternahmen sämtliche Lehrer und Schüler in gemeinsamer Eiscnbahn-
fahrt einen Ausflug nach Rügen. Die unteren Klassen blieben in Altefähr zurück, die mittleren
besuchteu Bergen, Putbus und Iusel Vilm, während die oberen ihre Fußwanderung von Bahnhos
Binz über das Jagdschloß bis Baabc ausdehnten, hier übernachteten, am nächsten Tage Göhren
besuchteu und von Baabe aus mit der Eisenbahn um 6 Nhr nachmittags in Demmin wieder¬
eintrafen.

Reifeprüfungen wurde» am 29. August uud am 24. März abgehalten: in der erstcren
wurden unter dem Bursitz des Geheimen Regieruugsrats Dr. Bouterwet 1 Schüler, in der
anderen unter dem Vorsitz des Direkturs 6 Schüler für reif erklärt.

Mit dem Schlüsse des Schuljahres wird der Zeichenlehrer Herr Strehlke das hiesige
Gymnasium verlassen, um einem ehrenvollen Rufe der uurgesetztcu BeHürde an das Pädagogium
in Putbus zu folgen. Wenn auch uur einige Jahre, seit Michaelis 18^6, an unserer Anstalt
thätig, hat unser bisheriger Mitarbeiter die dankbare Liebe seiner Schüler nnd die Hochachtnng
und Zuneigung seiner Amtsgenossen sich in reichem Maße erworben. Unsere besten Segens¬
wünsche begleiten ihn in seinen neuen Wirkungskreis.

'

.--»Ol-—
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IV. Statistische Mitteilungen.

4. Zchülerüliersichtfür das Schuljahr 18991900.

G y in n n s i u m

0,
I

II.
I

0.
II

U.
II

0. II.
III III IV V VI Sum¬

me

1. Bestand am I. Februar 1899 10 8 10 34 18 28 18 22 9! 167

2. Abgang bis zum Schlüsse des Schuljahres 1898/99 8 1 1 3 2 I — — 3 19

3. 2) Zugang durch Versetzung Ostern 1899 4 7 1? 11 14 9 18 14 — 94

3. b) Zugang durch Aufnahme Ostern 1899 — — — 2 — 4 2 2 16 26

4. Schülerzahl am Anfange des Schuljahres 1899/1900 6 10 19 27 19 26 29 20 18 174

5. Zugang im Sommerhalbjahre 1 — !
i > I

6. Abgang im Sommerhalbjahre I — 5 7 2 5 1 i I 24

7. a) Zugang durch Versetzung zu Michaelis 3 3

7. d) Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 1 — — — — 1 — 2

8. Schülerzahl am Anfange des Winterhalbjahres 9 7 14 20 1? 22 28 19 17 153

9. Zugang im Winterhalbjahre — — — 1 — — — — 1 2

10. Abgang im Winterhalbjahre bis zum 1. Februar 1 1 2 — 4

11. Schülerzahl am 1. Februar 1900 9 7 14 21 17 21 2? 17 18 151

12. Durchschnittsalter am I. Februar 1900 18,8 18,3 16,9 16,3 14,7 13,9 12,5 11,9 10,3

L. Religions- und HeimatsverlMnUe der Schüler.

G y m N ll s i u m

Engl. Kath. Dissid. Ind. Einh. Ausw. Ausl.

1. Am Anfange des Sommerhalbjahres 16? 3 ! 91 74 9

2. Am Anfange des Winterhalbjahres 148 2 — 3 81 61 11

3. Am 1. Februar 1900 146 2 — 3 79 60 12

!
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Das Zeugnis für den einjährig-freiwilligen Militärdienst erhielt zu Michaelis 1899
1 Schiller, der zu einem praktischen Beruf überging.

Mit dem Zeugnis der Reife wurden entlassen

zu Michaelis 1899:

Name
Geboren

am in

Kon-,

fession

Stand und Wohnort
des

Vaters

Aufenthalt
im

Ghmnasinm
in Demmin

in

Prima
Erwählter Beruf

^° ! Franz 24. 7. 79
Pcnzlin

in
Mecklenburg

Schwerin

ev.-l»th. Präpositus in Dnrgnn IV2 Jahre 2V4 Jahre Theologie

zu Osteru 1900:

2«l NietrenS,
Wilhelm 7. 8. 82

Gnoien
IN

Mecklenburg«
Schwerin

en.«lnth. Ackerbürgerin Gnoien 6 Jahre 2 Jahre Theologie

282 Härder,
Paul I«, 7. 8l

Bnrnim-
Kunow

bei Pyritz
cvnng. Superintendent

in Greifswnld
4 Jahre 2 Jahre Theologie

283 vou Corswant,
Richard 5. 3. 82

Crnmmin,
Kreis

Usedom«
Wollin

cunng. Rittergutsbesitzer
in Crummin 3 Jahre 2 Jahre Rechtswissenschaft

284 Grube,
Reinhard 21. 6. 79 Berlin cvang.

Direktor
der Sophienschule

in Berlin
1 Jahr 2V2 Jahre Heeresdienst

283 Bnllnuf,
Alban 20. 3. 80

Wolde,
Kreis

Grimmen
cvnng. Oberförster in Demmin 10 Jahre 2 Jahre Rechtswissenschaft

28« Ja hucke,
Karl 5. 2. 80

Cadow,
Kreis

Demmin
cvaug. Gutsucrwaltcr

iu Cadow 9 Jahre 3 Jahre Rechtswissenschaft
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V. Vermehrung der Sammlungen oem Lehrmitteln.

2.) ^5eyrerviVliotheK.

(Verwalter: Professor Weinert,)

Furtsetzungen: Ccntralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltnng in Preußen. 1899. —
Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen. XX. Jahrgang. — Lehrproben und Lehrgänge von
Fries und Menge. Lieferung 58 - «2. — Zeitschrift für das Gymuasialwescnvon H. I. Müller.
1899. — Zeitschrift für Religionsunterricht. Jahrgang 1899. — Neue Jahrbücher für das klassische
Altertum, Geschichte und deutsche Litteratur und für Pädagogik, herausg. von Ilberg und Richter.
II. Jahrgang. 1899. — Forschungen zur Brandenburgischcnund Preußischen Geschichte. XII. Band. —
Geographische Zeitschrift von A. Hettner. 1899. — Zeitschrift für mathematischenund naturwissen¬
schaftlichen Unterricht von I. C. V. Hoffmann. 1899. — Grimm: Deutsches Wörterbuch. Lieferung
15—35. — Muret-Sanders: Encyklupädisches Wörterbuch der englischenund deutschen Sprache.
II. Teil. Lieferung 10—14. — Kraemer: Das XIX. Jahrhundert in Wort und Bild. Lieferung
21—51. Klassiker der Pädagogik. Bd. XIX.

Weitere Anschaffungen:
Schmeil: Lehrbuch der Zoologie. 2. Aufl. 1899. — Budde: PhysikalischeAufgaben.

3. Aufl. 1899. — Lemcke: Bau-und Kunstdenkmälcr. Heft I: Der Kreis Demmin. Stettin 1898.
— Victor Hehn: Kulturpflanzen und Haustiere in ihrem Übergang aus Asien nach Europa.
6. Aufl. Berlin 1894. — W. Altmann uud E. Bernheim: Ausgewählte Urkunden aus der Ver¬
fassungsgeschichte Deutschlands im Mittelalter. Berlin 1895. — W. Altmann: Ausgewählte
Urkunden zur Deutschen Vcrfassungsgeschichte. 2 Teile. Berlin 1898. — W. Altmann: Aus¬
gewählte Urkundenzur Brandenburgisch-PreußischenVerfassungs-und Verwaltungsgeschichte.2 Teile.
Berlin 1897. — W. Altmann: Ausgewählte Urkunden zur außerdcutschenVerfassungsgeschichte.
Berlin 1897. — Siegm. Günther: Handbuch der Geophysik. 2. Aufl. 2. Bd. Stuttgart 1899. —
Bußler: Mathemat. Übungsbuch. 2. Aufl. 2. Teil. Dresden-Berlin 1897. — Moritz Cantor:
Politische Arithmetik. Leipzig 1898. — Brennert: Geometrische Konstruktionsaufgaben. 2. Aufl.
Berlin 1899. — Georg Salmun: Analyt. Geometrie der Kegelschnitte.1. Teil. 6. Aufl. Leipzig 1898.
— Hoffmann: Sammlung der Aufgabe,! des Aufgaben-Reperturinms. Leipzig 1898, — Pfennigs¬
dorf: Christus im modernen Geistesleben. Dessau 1899. — Schimmelpfcng: Erziehliche Huraz-
lektüre. — Berger: Stilistische Übungen der lateinischen Sprache. 8. Aufl. Berlin 1898. —
Schulze: 50 Aufgaben zum Übersetzen ins Lateinische. Berlin 1898. — Gilcs: Vergleichende
Grammatik der klassischenSprachen. Leipzig 1896. Euers: Deutsche Sprach- und Stilgeschichte.
Berlin 1899. — Geyer: Schillers ästhetisch-sittlicheWeltanschauung. 2 Teile. Berlin 1886 und 1898.
— Beier: Die höheren Schulen in Preußen. Halle 1899. — Gneißc: Über den Werth der
mathem. und sprachlichen Aufgaben. Berlin 1898. — Oskar Jäger: Aus der Praris. 2 Teile.
Wiesbaden 1885 und 1897. — Kirchner: Geschichte der Pädagogik. Leipzig 1899. — Kohl:
Griechischer Unterricht. Langensalza 1896.
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d) Schülerbibliothek.
(Verwalter: Professor Weinert und die Lehrer des Deutschen.)

Albert Kleinschmidt: Unter dein Sachsenbanner. — In Sturm und Drang bewegter Zeit. —
Der erste Hochflug des Iollernaars. — Welscher Frevel, deutscher Zorn. — Karl May: Gesammelte
Reiscerzählnngen. 4. Bd., 5. Bd., 10. Bd., 11. Bd. — Heinrich Seidel: Reinhard Ilemmings
Abenteuer zu Wasser und zu Lande. — Will). Baur: Das Leben des Freihcrrn vom Stein. —
Falkenhorst: Iung-Deutschland in Afrika. Kulonial-Erzählungen für jung und alt. Bd. 1—9. —
Kapitän Spring: Sclbstcrlcbtes in Ostnfrika. — Aus unserer Väter Tagen. Band 26—30. —

<?) physikalische Sammlung.
(Verwalter: Oberlehrer Mührer.)

Radiator für Markonis Versuche. — Kohärer: Elektrische Glocke. — 4 bewegliche Tafeln
zur Veranschllulichuugder Dynamomaschine. — Photometer nach Bunsen-Töpler. — 2 Hohl¬
spiegel. — Flintglasprisma. — Satz Linsen. — Optische Bank.

g) Sammlung für Maturbeschreibung.
(Verwalter: Oberlehrer Buchet.)

Kolonialsammlung von der Linnäa. — Präparate znr Mimikry. — Von Herrn Kapitän
Prager erhielten wir ein malayischesBoot mit Ausrüstung, für welches Zeichen von Anhänglich¬
keit nn unsere Anstalt nur auch an dieser Stelle herzlich danken.

s) OrdKundliche Sammlung.
(Verwalter: Oberlehrer Schmidt.)

Richter: Schulwandkarte von Pommern. — 4 Meßtischblätter und 1 Generalstabskarte
des Kreises Demmin. — Geschenkt wurden von den Schülern der oberen Klassen 4 Meßtischblätter
von Rügen.

t) Zeich enlebrmittel.
(Verwalter: Strehlke.)

25 Zeichenvorlagenvon Kulb. — Lehrbnch für den Zeichenunterrichtvon Flinzer.

^) Musikalien.
(Verwalter: Pehl.)

„Hoch Deutschland" von Dorn. — „Falvuiu lae re^sin" von Loewc.

—-^Ol--.
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Mitteilungen an die Mtern und deren KteUoertoeter.

Um das richtige Maß für die häuslichen Schularbeiten zn sichern nnd eine Übcrbürdnng
der Schüler zu vermeiden, bedarf die Schnle der Unterstützung des Elternhauses. Wir legen den
Eltern wiederholt dringend ans Herz, sich behnts Abstellung einer etwaigen Ubcrbiirdung mit uns
vertrauensvoll in Benehmen zu setzen nnd den Ministerial-Erlaß aus dem Jahre 1875 zu beachten,
der hier wieder zum Abdruck gelangt:

„Die Schule ist darauf bedacht, durch die den Schülern aufgegebene häusliche
Beschäftigung den Erfolg des Unterrichts zu sichern nnd die Schüler zn selbständiger
Thätigkeit anzuleiten, aber nicht einen der körperlichen nnd geistigen Entwickeluug nach¬
teiligen Anspruch an die Zeitdauer der häuslichen Arbeit der Schüler zn machen. In
beiden Hinsichten hat die Schule auf die Unterstützung des elterlichen Hauses zu rechnen.
Es ist die Pflicht der Eltern nnd deren Stellvertreter, auf den regelmäßigen häuslichen
Fleiß und die verständige Zeiteinteilung ihrer Kinder selbst zn halten, aber es ist eben
so sehr ihre Pflicht, wenn die Forderungen der Schule das zuträgliche Maß der häuslichen
Arbeitszeit ihnen zu überschreiten scheinen, davon Kenntnis zu geben. Die Eltern oder
deren Stellvertreter werden ausdrücklich ersucht, in solchen Fällen dem Direktor oder dem
Klassen-Ordinarius persönlich oder schriftlich Mitteilung Zn machen nnd wollen überzeugt
sein, daß eine solche Mitteilung dem betreffenden Schüler in keiner Weise znm Nachteil
gereicht, sondern nur zu eingehender nnd unbefangener Untersnchnng der Sache führt.
Anonyme Zuschriften, die in solchen Fällen gelegentlich vorkommen, erschweren die genaue
Prüfung des Sachverhalts und machen, wie sie der Ausdruck mangelnden Vertrauens sind,
die für die Schule unerläßliche Verständigung mit dem elterlichen Hause unmöglich."

Ministerial-Erlaß vom 11. Juli 1895:

„Durch Erlaß vom 21. September 1892 habe ich das Königliche Pruvinzial-
Schulkollcgium auf den erschütternden Vorfall aufmerksam gemacht, der sich in jenem Jahre
auf einer Gymnasialbadeanstalt ereignet hatte, daß ein Schüler beim Spielen mit einer
Salonpistole von einem Kameraden seiner Klasse erschossenund so einem jungen, hoffnungs¬
reichen Leben vor der Zeit ein jähes Ende bereitet wnrdc. Ein ähnlicher, ebenso schmerzlicher
Fall hat sich vor knrzem in einer schlesischen Gymnasialstadt zugetragen. Ein Quartaner
versuchte mit einem Tesching, das er von seinem Vater zum Geschenk erhalten hatte, im
väterlichen Garten im Beisein eines andern Quartaners Sperlinge zu schießen. Er hatte
nach vergeblichem Schusse das Tesching geladen, aber in Versicherung gestellt nnd irgendwo
angelehnt. Der andere ergriff nnd spannte es, hierbei sprang der Hahn zurück, das Gewehr
entlud sich nnd der Schuß traf einen inzwischen hinzngekommenen, ganz nahe stehenden
Sextaner in die linke Schläfe, so daß der Knabe nach drei Viertelstunden starb.

In dem erwähnten Erlasse hatte ich das Königliche Provinzial-Schulkullcgium
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angewiesen, den Anstaltsleitern seines Aufsichtsbezirkes aufzugeben, daß sie bei Mitteilung
jenes schmerzlichen Ereignisses der ihrer Lcitnng anvertrauten Schuljugend in ernster und
nachdrücklicher Warnung nurstellen füllten, wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges,
unbesonnenes Führen von Schußwaffen nach sich ziehen kann, nnd wie auch über
das Leben des zurückgebliebenen unglücklichen Mitschülers für alle Zeit ein düsterer
Schatten gebreitet sein muß.

Gleichzeitig hatte ich darauf hingewiesen, daß Schüler, die, sei es in der Schule
oder beim Turnen und Spielen, auf der Badeanstalt oder auf gemeinsamen Ausflügen,
kurz wo die Schule für eine angemessene Beaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze
von gefährlichen Waffen, insbesondere von Pistolen und Revolvern, betroffen werden,
mindestens mit der Androhung der Verweisung von der Anstalt, im Wiederholungsfalle
aber unnachsichtlich mit Verweisung zu bestrafen sind.

Auch an der so schwer betroffenen Gymnasialanstalt haben die Schüler diese
Warnung vor dem Gebrauche uou Schußwaffen, und zwar znletzt bei der Eröffnung des
laufenden Schuljahres durch den Direktor erhalten. Solche Warnungen müssen freilich
wirkungslos bleiben, wenn die Elt'ern selber ihren unreifen Kindern Schieß¬
waffen schenken, den Gebrauch dieser gestatten und auch nicht einmal überwachen.
Weiter jedoch, als es in dem erwähnten Erlasse geschehen ist, in dc.r Fürsorge für die
Gefnndheit und das Leben der Schüler zu gehen hat die Schulverwaltung kein Recht, will
sie sich nicht den Borwurf nnbefugter Einmifchung in die Rechte des Elternhauses zu¬
ziehen. Wenn ich daher auch den Bcrsuch einer Einwirkung nach dieser Richtung ans die
Kundgebung meiner innigen Teilnahme an fu schmerzlichen Vorkommnissen und auf den
Wuusch beschränken muß, daß es gelingen möchte, der Wiederholung solcher in das
Familien- und Schulleben so tief eingreifenden Fälle wirksam vorzubeugen, so lege ich
doch Wert darauf, daß dieser Wunsch in weiteren Kreisen nnd insbesondere den Eltern
bekannt werde, die das nächste Recht an ihre Kinder, zu ihrer Bchütung aber auch die
nächste Pflicht haben. Je tiefer die Überzeugung von der Ersprießlichkeit einmütigen
Zusammenwirkens von Elternhaus und Schule dringt, um so deutlicher werden die
Segnungen eines solchen bei denjenigen hervortreten, an deren Gedeihen Familie und
Staat ein gleiches Interesse haben."

Die Aufnahme neuer Schüler fiudet Vo»m>rstag, den 5. April, vormittags von 9—12 Uhr,
im Bcratungszimmer des Gymnasiums statt. Bei derfelben ist der Gebnrts- und Impfschein
vorzulegen und bei überschrittenem 12. Lebensjahre die wiederholte Impfnng nachzuweisen. Bei
dem Übergänge von einer anderen höheren Lehranstalt bedarf es auch eines Abgangszeugnisses
derselben.

Für den Eintritt in die Serta am Anfange des Schuljahres find Vurkeuutuisse im
Lateinischen nicht erforderlich, auch nicht erwünscht; dagegen wird verlangt Fertigkeit im Lesen
deutscher und lateinischer Schrift, Kenntnis der Redeteile, Fähigkeit, ein Diktat in leserlicher
Handschrift ohne orthographische Fehler niederzuschreiben und Sicherheit in den vier Grund¬
rechnungsarten mit ganzen Zahlen.
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Frcischule darf nur würdigen und bedürftigen Schülern bis zu 10 "/» der Gesamtschüler
gewährt werden.

Zu amtlicher Rücksprachebitte ich mich vormittags zwischen 8 und 12^/2 Uhr im Direktwns-
zimmer des Gymnasiums aufzusuchen, auch alle amtlichen Zusendungen dnrch den Schuldiener in
demselben niederlegen zn lassen.

Dem min, den 29. März 1900.

Dr. Mehl,
Königlicher Gymnasialdiret'tar.

!«
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